Tagebuch 


Den Zweiundzwanzigste April


Neunzehnhundertneunundneunzig





Der Amsel weckte der Herrn durch ein herliches Leid aus einem wundervollen Kraft wiedererzeugenden Schlümmer, auf.  Der Tage hatte außergewöhnlich gut eingebrochen.  


Ja, so ich bin kein berühmter Autor, jedich, ich kann immer einen Versuch aufs Selbstbeeinflußen hervorheben.  


Noch einen Tag hier in Heidelberg habe ich überstanden, sogar mit alle Körperglieder und ein intakes Gehirn.  


Der Vortrag, dessem Theme sich über die Wortwechsellunst handelt, gefiel mir außergewöhnlich sehr.   Ich mag ein Bisshen den Doktor, und auch mir entweicht mit den anderen Eleaten zu sein.  Ich verstand nicht die ganze Rede, nichtdestoweniger, zog ich das Wesentlichen heraus, sodaß ich einigermaßen die allgemeine Schwer-, Lehr-, und Höhepünkte hatte aufschwammen konnen.  


Nah, dieses Haus enthält Racher, schön, zwei Jahre ohne die Nicotiningizierungsstöckchen, dann folgen qualmende Wölken in den Fluren.  


Ich bin nett, jedoch, nicht weiter gehe ich mit den Spielen.  


Als für den Nachbar....ich bleibe positiv, in daß ich weiß er seine eingene Eigenschaften und persönalität hat, obwohl er nicht so viel eine Interesse auf das Lesen hat.  Viel Erfolg Mauel.   Ich werde ja mit ihm zu den Vorträgeb gegangen sein.  


Ja, so was möchte ich?  Ich werde nicht irgendwohingelangen, ohne ein Plan, es zeigt wie und auf welchem Pfad ich mich begehe.  


Dann, die Natur drängt mich wie, moment, ich arbeite auf Annahme und Übung nicht nur Metapher aus dem Naturbereicht, so wohl als alle anderen Typen, (die ich nicht ausreichend nachgeforscht habe.) 


Ja, so.  Ich volfertige nicht was ich an der lezte Nacht heranmachte, ich lese einige Artikel stattdessen.  Daß ich ein deutshces wissenschaftliches Magizin lesen will, heißt ich an dem baldsten Angelegenheit aus der Bibliothek GEO ausleihen muß.  


Ich finde es sehr traurig wenn ich in die Bibliothek gehe, nur da die Frauen an ihren respekltiven Stellen stehen oder sitzen.  Warum?  Obwohl ich nicht der Anti-rauchenposterknabe bin, kann ich für frische Luft kämpfen.  Wie protestetierte man am ergebnissbringendsten?  Hier?  Vergeblich.  Doch, starrköpfig.  


Mutti hatte recht,....wenn ich sechzig Jahre habe, werde ich ja dankbar vorscheinen.  Warum vorscheinen, weil diese Tätigkeit bis aus I-pünkchen, strahel ich dann ab.  


Ich muß mein tägliches Geplauder hemmen, so.....plagieren des Wörtes, doch nicht dürfe plagieren anfgewendet sein.  Ich muß die Themen zu Herze nehmen, dann mit dem Buch hier vor meinen Augen, Zusammenfassungen hervortreiben.  


Ach......gestern vegass ich den Hubschrauber zu erwähnen....ich hatte niemals bevor diesem Tage ein Helicopter so nah beim An- und Abfiegen gesehen.  Die holten Passagiere ab.  Ich hatte mich ja fragen müssen, wer sind diese Personen?  


  





